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D ie in der Headline mani-
festierte Apostrophierung 
„ausbaufähig“, kommt 

beim Testprobanden einer 
nicht alltäglichen Sonder-
stellung gleich, und das im 
wahrsten Sinne des Wortes. 
Denn: Dieses Boot spiegelt 
das wider, was die Formulie-
rung ausdrücken will, näm-
lich individuelle Gestaltung, 
nicht nur unter Deck. Zwar 
stählern gefertigt, der Test-
proband, jedoch kein Prob-
lem, dem derzeit aktuellen 
Trend folgend, auch der Bau 
in Aluminium.

Allerdings rein konstruktive 
Änderungen, speziell den 
Rumpf betreffend, sind ein 
absolutes „no go“, konnten 
doch dessen Laufeigenschaf-
ten rundherum überzeugen. 
Am Deckslayout hingegen 
moderate Veränderungen 
vorzunehmen, darüber ist 
mit Werftchef Tjerk Tuins-
tra durchaus  zu diskutie-
ren, austoben dürfen sich 
künftige Eigner ebenso bei 
der Gestaltung der Kabine. 
Daher hier ein noch unge-
schliffener Rohdiamant.

Design, Konzept, Verarbeitung
Die Bezeichnung „Vlet“ oder 
„Sloep“ bedeutet frei über-
setzt „glatt“ oder „flach“, 
anspielend auf den Tiefgang. 
Zwar ist dieser hier mit 0,75 
m nicht als außergewöhnlich 
anzusehen, dennoch, für ein 
Schiff der Achtmeterklasse 
auch keine Selbstverständ-
lichkeit, zumal der Rumpf 
einen Langkiel mit schützen-
der Propellerhacke aufweist. 
Hohe Seitenstabilität garan-
tiert zudem die stattliche 
Breite von 2,80 m. Dennoch, 

weit mehr an Bedeutung bei 
einer Vlet gilt dem Faktor 
„Durchfahrtshöhe“, denn 
nicht alle Brücken, und 
schon gar nicht die in ab-
gelegenen Revieren, werden 
durchgängig an Wochen-
enden hochgezogen. Keine 
Chance des Passierens für 
Schiffe mit bewohnbarem 
Innenleben.
Doch obwohl dieser flach 
gehende „SK’ler“ im Kabi-
nenbereich eine lichte Höhe 
von immerhin 1,30 m offe-
riert, über der Wasserlinie 
begnügt er sich mit gerade 

 SK-VLET 800 CABIN 

Solider Stil und ausbaufähig
Ob Stahl oder Alu: Eine „Vlet“ zu fahren, dafür muss Mann oder Frau die passende Lebens-
einstellung mitbringen. Für die „SK 800“ eine ganz besondere, denn dieses Boot präsentiert 
sich als sogenannter „Zwitter“. Bei oberflächlicher Betrachtung haben wir es hier mit einer 
waschechten Sloep zu tun, genauer hingeschaut mausert sich die „800 Cabin“ allerdings zum 
vollwertigen DayCruiser, nicht nur mit provisorischem Übernachtungsangebot, auch längere 
Törns sind realisierbar.� Text und Fotos: Claus D. Breitenfeld
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'mal 1,05 m, um ungehindert 
Straßenunterführungen zu 
passieren und das restliche, 
frustriert wartende Bootsvolk 
hinter sich zu lassen. Wem 
das allerdings nicht aus-
reichen sollte, bei künftigen 
Neubauten ist SK-Jacht-
bouw durchaus in der Lage, 
„Kompromisse nach oben“ 
zu machen. Höher geht 
immer . . .
Werfen wir einen Blick 
unter Deck. Wie bereits ein-
gangs darauf hingewiesen, 
noch (fast) nackt und leer, 
sollte sich der Betrachter mit 
etwas Phantasie ein Bild da-
von machen können, welche 

Möglichkeiten gegeben sind, 
um den Vorschiffsbereich zu 
einem wohnlichen Zuhause 
zu gestalten. Steuerbords 
hinter dem Kabinen-Haupt-
schott, dort, wo derzeit ein 
profaner Tisch sein Da-
sein fristete, böte sich an 
die Pantry zu installieren. 
Bereits vorhanden, der 120 
l-Frischwassertank unter 
dem Plichtboden. Gegenüber 
an Bb. gilt Gleiches für die 
Abteilung Sanitär in Form 
der Toilette. Wand- und We-
gerungsverkleidung, V-Betten 
oder Doppelliege für zwei 
Personen samt absenkbarem 
Tisch, auch das ein Aspekt 

des Geschmacks und der 
Investitions-Bereitschaft. 
Dass dabei die Auswahl der 
Hölzer und Polstermateriali-
en nach des Eigners Wunsch 
realisiert werden, versteht 
sich eigentlich von selbst.
Verschlossen wird die Kabi-
ne mit einem Teak-Schiebe-
luk, derzeit einziges Echt-
holz-Element an Bord und 
einem Steckschott. Denk-
bar wäre jedoch auch eine 
zweiflügelige Tür, sowie die 
Belegung der Gangbords, des 
Plichtboden und der Sitzflä-
chen mit massivem Teak.
Als Highlight der besonde-
ren Art präsentiert sich der 

auf den ersten Blick relativ 
spartanisch anmutende 
Steuerstand backbords im 
Cockpit. Nix Außergewöhn-
liches – könnte man meinen 
– halt ein freihängendes 
Instrumenten-Pult mit 
Wetterschutz-Abdeckplatte 
aus Plexiglas, VA-Ruder und 
seitlicher Einhebelschaltung, 
installiert auf zwei dicken 
VA-Rundrohren, die in der 
Bordwand-Wegerung Halt 
finden. Doch weit gefehlt. 
Denn wenn Werftchef Tjerk 
Tuinstra verschmitzt grin-
send die Elektrohydraulik 
der beiden Rohre in Action 
versetzt, tut sich Wundersa-
mes. Je nach Ausgangsposi-
tion schwenken die beiden 
Rohre nach oben oder unten, 
heben oder senken das 
Dashboard samt Ruder und 
Schaltung. Und das macht 
Sinn.
In der Regel werden An- und 
Ablegemanöver im Stehen 
gefahren. Dies bei abgesenk-
tem Steuerstand zu vollzie-
hen, ein recht mühevolles, 
Rücken strapazierendes 
Unterfangen. Umgekehrt, 
permanent in Easy-Ri-
der-Manier und Harley-Len-
ker-Position, tief sitzend auf 
der achterlichen Backskiste 
den Kurs haltend, auf Dauer 
ebenso wenig erstrebenswert. 
Für Tüftler Tuinstra hier 
eine befriedigende Lösung zu 
finden zwar eine Herausfor-
derung, jedoch kein Prob-
lem, wie die Praxis zeigt.
Egal, in welcher Position, 
die analogen, gut einsehba-
ren Armaturen, liefern dem 
Rudergänger Infos über die 
Ruderlage, Motor-Drehzahl 
und Kühlwassertemperatur, 
Öldruck, Betriebsstun-
den, Batterieladezustand 
und Kraftstoff-Füllstand. 
Reichlich Stauraum bieten 
seitliche, fest verschweißte 
Kästen, die gleichzeitig, 
ebenso wie die Backskiste, 
als Sitzelemente unter Ein-
satz mobiler Polsterauflagen 
Verwendung finden. Beson-
deres Augenmerk verdient in 
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1 Kommt auch mit schmaler Motorisierung ganz flott voran, die 
SK-Vlet 800. Immerhin 7,5 kn (14,1 km/h) kitzelt der Vetus-Diesel M 
4.45 (Basis Mitsubishi) aus dem Knickspant-Rumpf heraus, der wahl-
weise in Stahl oder Aluminium gebaut wird. Fotos: Breitenfeld
2 Übersichtliches, vor Regen gut geschütztes Dashboard mit ana-
logen Instrumenten. Die „Trecker-Kralle“ am VA-Ruder benötigt beim 
Umsteuern von Bb. nach Stb. ca. 6¾ Umdrehungen.
3 Werftchef und Tüftler Tjerk Tuinstra bei seiner Lieblingsbeschäfti-
gung – „Bootfahren“. Egal, ob in stehender Haltung . . . 
4 . . . oder im Sitzen. Der mobile Steuerstand kann stufenlos verstellt 
und jeder gewünschten Position angepasst werden.
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diesem Zusammenhang die 
Montage der „verdeckten“ 
Luken-Scharniere, nicht 
störend und weitgehend vor 
Feuchtigkeit geschützt. Ach-
tern schließlich eine gut 
begehbare Badeplattform, 
Flexiteak veredelt mit Bade-
leiter, VA-Festmacher-Dop-
pelpoller vorne und 
achtern, dazwischen jeweils 
zwei Springbeschläge pro 
Seite und schließlich eine 
stabile Kunststoff-Scheuer-
leiste, die ihrem Namen 
alle Ehre macht.
Wie nicht anders zu er-
warten, sauber und ser-
vicefreundlich auch die 
Maschineninstallation 
unter dem Plichtboden. 
Dort verrichtet bestens 
schallgedämmt der Ve-
tus-Diesel M 4.45 seinen 
Dienst. Über eine 45 mm 
starke Antriebswelle, mi-
nimalst ölgeschmiert ohne 
Fett und Wasser, versorgt 
mittels Spezialbehälter, 
werden 42 PS von einem 
18 x 14“, rechtsdrehenden 
4-Blatt-Bronze-Propeller ins 
Wasser gequirlt, abgefedert 
durch 2,83 : 1 Getriebeun-
tersetzung. Besonderer Gag: 
Die Auspuff-Konfiguration 
arbeitet mit zwei flexibel 
aufgehängten Schalldämp-
fern, um so möglichst we-
nige Vibrationen ins Schiff 
zu übertragen. Der Anlasser 
saugt seine Power aus einer 
50 Ah-Optima-Batterie, um 
die Bordverbraucher küm-
mert sich ein 200 Ah-AGM-
Marine-Power-Pack. Und 
wie es sich gehört für einen 
Ganzjahres-Wasserlieger, 
die spezielle Motoren-Kiel-
kühlung macht’s möglich.
   
Fahreigenschaften
Gelistet werden auf der Mo-
torisierungs-Agenda sechs 
Vetus-Dieselvarianten, von 
16 – 80 PS. Das Testaggre-
gat mit 42 Pferdestärken 
liegt gut im Mittelfeld und 
passt adäquat bestens zur 
Masse des Objektes von ca. 

4.000 kg leer. Optionalen, 
anderen Motorisierungs-
wünschen steht SK jederzeit 
offen gegenüber.
Da aus einer Vlet wird 
niemals ein Racer werden 
wird, dominiert Wasser-
wandern hier ohne Wenn 
und Aber. Relativ müßig 
aus diesem Grund, die Dis-
kussion um PS, Speed und 
Beschleunigung, denn sehr 
viel schneller als die so-
genannte Rumpfgeschwin-
digkeit werden Boote dieser 
Art eh‘ nicht. Ergo, mit 7,5 
kn Vmax bei 3.000 U/min 
liegen wir sogar überm Soll 
und 5,7 kn Marschfahrt bei 
moderaten 1.800 U/min, 
die mit 3,10 Liter Diesel zu 
Buche schlagen, preiswerter 
kann Wassersport dieser Art 
kaum zelebriert werden.
Dabei spielt es eine Rolle, 
ob, wie beim Testschlag, 
sich die Crew aus ledig-
lich zwei Personen rekru-
tiere, oder die zulässigen 
sechs (oder mehr) an Bord 
gewesen wären. Ist die 
Masse Schiff erst einmal in 
Bewegung, übernimmt die 
Trägheit das Kommando.
Aus ruhender Position bis 
Topspeed verstreichen 21 
Sekunden. Wär’s drama-
tisch würden’s 25 sein? 
Nein, völlig Latte. Da ist’s 
schon wichtiger, wie kommt 
der Dampfer um die Kurve, 
wie oft muss an der Haspel 
gekurbelt werden? Aber 
auch dabei gibt’s nix zu 
meckern. Leichtgängige 6¾ 
Mal, dann ist der Anschlag 
von Bb. nach Stb. geschafft, 
Rumpf und extra großes 
Ruderblatt danken es mit 
knappen Drehkreisen 
von einer bei eineinhalb 
Bootslängen. Spontan die 
Reaktion auch auf gerings-
te Kurskorrekturen, stets 
beste Sicht voraus, egal, bei 
welcher Drehzahlstufe, so 
gut wie kein Krängungs-
verlangen, auch nicht 
unter Fullspeed und hartem 
Rudereinschlag. 
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1+2 Noch „nackt“ unter Deck, die geräumige 
Kabine, daher auch die Headline-Anspie-
lung „ausbaufähig“. Wenn man so will, ein 
„Demo-Schiff“, das nach Eignervorstellung 
fertiggestellt wird.
3 Bestens zugänglich unter dem Plichtboden, der 
Vetus M 4.45 Diesel mit zwei Auspuff-Schall-
dämpfern, flexibel aufgehängt, um Vibrationen 
im Boot so gering wie möglich zu halten.
4+5 Relativ aufwändig die Konstruktion mit den 
beiden VA-Rundrohren, die präzise aufeinander 
abgestimmt, elektromechanisch das Steuerpult 
auf und ab bewegen.
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18,4 - 40,4 kw  
(25 - 55 PS) 

4.000 kg

2,80 m

120 l 120 l

8,00 m 0,75, m Lang-
kiel mit Hacke

1,05 m

6 2/1

Stahl oder 
Aluminium

C

Kontakt

Werft:

SK-Jachtbouw
Oude Openhuizerweg 29
NL 8606 JA Sneek 
(Niederlande)
Tel.: 0031-(0)-515-418050
Mobil: 0031-(0)-6-15060395
Mail: info@sk-jachtbouw.nl
www.sk-jachtbouw.nl

Mein Fazit
Zeiten, als das Fahren einer Vlet oder Sloep noch mit dem Prädikat des 
„Armeleute-Boating“ besetzt war, sind längst Schnee von gestern. Domi-
niert wird der Markt allerdings meist von Exponaten, die „schick und 
gestylt“ daherkommen, in Regel als GfK-Produkt, weitgehend formgebun-
den. Bei einem Boot vom Schlage einer „SK-Vlet 800 Cabin“ hingegen, 
ist die Flexibilität ungleich größer. Stahl oder Aluminium, Innen- und/
oder Decksgestaltung, Kabinenhöhe etc., fast alles kann nach dem Motto 
„ausbaufähig“ verändert werden. Nur nicht die Fahreigenschaften – aber 
die sind allemal top.    � Claus Breitenfeld – Testredakteur

TESTBEDINGUNGEN: Revier: Houkesloot / Sneek (NL), Wind (Bft)/Strom (kn)/Wellenhöhe(m): 1-2,  
Personen an Bord: 2, Tankinhalt Brennstoff/Wasser (Liter) ca.: 100 / 40

SK-Werft - SK-Vlet 800	
Herstellerland Holland

Motorisierung Test KW (PS) Vetus M 4.45 (Basis Mitsubishi), 
31 kW (42), 4-Zyl. in Reihe, 1,75 L

Antriebsart Welle, Ø 45 mm, Prop. 18 x 14", 4-Blatt

Preis Standard/Testschiff (E) 77.500,- / 80.000,-

Fahrstufe Drehzahl
U/min

Geschwindigkeit Verbrauch Schallpegel*
dB(A)kn (km/h) l/h l/sm l/km

Standgas eingekuppelt 800 2,20 4,07 0,70 0,32 0,17 59

Revierfahrt (ca. 6kn/12 km/h) 2.200 6,40 11,85 4,20 0,66 0,35 70

Marschfahrt 1.800 5,70 10,56 3,10 0,54 0,29 68

V-max. 3.000 7,50 13,89 6,80 0,91 0,49 79

Beschleunigung O-Vmax minus 1kn. (Sek): 21, Drehkreis in Bootslängen = 1 - 1,5,  
Reichweite bei Revierfahrt/Marschfahrt (Tankinhalt-10 %) in sm (km): 164 (304) / 200 (370)

*�Gemessen am  
(Innen)Fahrstand

Messwerte
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6 Sicher verschlossen wird der 
Unterdecksbereich durch ein 
stabiles Steckschott und massives 
Teakholz-Schiebeluk.
7 Nach Zertifizierung „C“ zugelas-
sen für sechs Personen, jedoch was 
widerspräche einer Kanalfahrt mit 
deren zehn . . . ?
8 Reichlich groß bemessen, der 
mittige Eingang ins Vorschiff. Die 
nicht fest fixierten, flankierenden 
Sitzkissen lassen sich je nach 
Gutdünken dort platzieren, wo 
gewünscht.


